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$te fdjioetjerifdje Stiftung sur fÇSrfeermtg »on

©emeinbcftuttcit unb ©emeinbefjäufer. §erau§ge=
geben bom ©eïrctariat ©ottijatbftrate 21, 3ürid) 2.

6. ©. S" berfjältuiSmäfng ïutzer 3eit bat ber ©e=
bante unb bie ©riinbung bon ©emetnbefiuben unb
©emeinbepufern su ©tabt unb 8anb ©rfolg gehabt,
©in ©eh)H§ bafür, bah e§ ein ©ebiirfniê toar, foldfe
©iatten su fdfaffen. ©er ©efretär biefer berbienft*
lichen Unternehmungen, tari ©traub, enthrirft in
ber borliegenben ©djrift ein iniereffanteg Söilb bon
ber ©nttoidlnng biefer §bee unb zeigt tote fie immer
toeiter an ©oben getoinnt. ©djon Unzählige haben
in ben btelen galten manche îoertbotte ©tunbe in
foldfen Käufern zugebracht unb biet fchöne Anregung
genommen. ©Zöge noch an recht bieten Orten fo ein

gemeimtüfciger ©au erftehen. ©r toirb ben ©e»
meinben tote einzelnen grofie ®ienfte tun.

©Zatia 2>utIi=9ZuttSl)aufer: 2>er f^marje £ab. 9Zo=

man au§ ber ©eftzeit im Sahre 1629. 5tt Seinen
3fr. 6.50. ©erlag §uber & ©o., grauenfelb.

©lit fciefem bobenftänbigen ©ornatt tritt bie iunge
Oichterin zum erften ©Zal mit einem größeren äBerte
an bie Offentlichïeit. ©ie führt hinein in bie .Seiten
ber ©laubenêftreitigleiten unb ber ©eft unb fdjff«
bert in fbannenbet §anblung ein Seben bott Siebe,
Stufobferung unb ©tanbhaftigleit. ©ê ift ein reiches
©uch bott bramatifdjer ©nttbictlung, ba§ ben ganzen
©rnft ber ©eftzeit atmet unb übergoffen ift bon bem
©mbfinben einer tiefen gfrauenfeele.
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Die Sorge um Ihre gute Gesundheit muß Sie
dazu bestimmen.

Die Unpäßlichkeiten, die Sie empfinden, lassen nichts Gutes
ahnen. Und wenn sie andauern, wird die Krankheit bald den Sieg
davontragen. Dies muß Sie bestimmen, obne zn zögern Pink Pillen zu
nehmen, um Ihrem geschwächten Organismus ein kräftigeres,
irischeres und an roten Blutkörperehen und Nährstoffen reicheres
Blut zu verschaffen.

Weil der Reichtum Ihres Blutes abgenommen hat, darum fühlen
Sie sieh müde, entkräftet, ohne Energie, darum haben Sie Magen-
schmerzen, Kopfweh, Seitensteehen und Beklemmungen. Nehmen
Sie doch Ihre Zuflucht zu den Pink Pillen, und Sie werden über-
rascht sein über das Wohlbefinden, das dieses Heilmittel Ihnen ver-
schaffen wird.

Die Pink Pillen erneuern das Blut, stählen die Nerven, beschleu-
nigen die Absonderungen des Magens, heben den Appetit nnd üben
schließlich eine sehr heilsame Wirkung auf den gesamten Organis-
mus aus.

Die Pink Pillen sind zu haben in allen Apotheken, sowie im Dépôt :

Apotheke des Bergues, quai des Bergues 21, Oeuf, *h\2 oer Schachtel.

Fabrikation für die Schweiz in Buochs (Nidwaiden)
Engroa-Yertrieb und Lager : Zürich, Otto Rohrer, Stampfen-

bachstraße 12.

Inserate in der Familien-Zeitschrift „Am
häuslichen Herd" haben guten Erfolg!

Blindenheim für Männer

ZURICH 4
TEL. 36.993 « & ST. JAKOBSTE. 7

Körbe — Bürsten — Türvorlagen

Rohrmöbel u. Küblerwaren

Sesselflechten

Reparieren von Rohr möbeln und
Blochbürsten

Xcp//d«fg
samt Brut vernichtet einmaliges
Einreiben mit " " •

geist, Fr. 1.60,
Einreihen mit eehtem Zigeuner-

p.-Fl. Fr. 3.—,
; diskret durch

Jura-Apotheke, Blei

Einrahmen
von Bildern und Spiegeln
Neuvergolden, Renovieren
Goldleisten- u. Rahmenfabrik

Krannlg A Söhne
Zürich, Selnaustr. 48/50.

Bah», Biin-Mten, lillm, Sidit, Hexemthuh

WilCHO E»t3ISB!&, V t?SB t3BB«5BB 14E.U IBU U IB{| UJLIU. | lll'UIIIUU90ig \ovil.uic>i.Aiiaabç ouimiuuiiouv
Schwellung der Beine, Reißen und Zucken in den Beinen auch nachts, heftige Schmer-
zen heim Stehen) werden stets innerhalb weniger Stunden schmerzfrei, sodaß Sie wie-
der Ihrer Arbeit naohgehen können. Aneh große Geschwüre heilen rasch und gründlieh.
Ischias, HexenschuR etc. verschwinden in wenig Tagen. Schreiben Sie mir. bei
Geschwüren, wo und wie groR dieselben sind, ebenso hei HexenschuR, Ischias,
Gicht etc., wo die Sehmerzen sitzen. X Verband für Geschwüre, Thrombosen- etc.
Fr. .15.—,'2 miteinander bezogen Fr. 25.—. Großer Verband für Ischias etc. Fr. 20 —. Da
meist 1—2 Verbände genügen, für Ischias stets ein einziger, so ist meine Be-
handlung die wirksamste, bequemste und billigste!

Ol*, med. C. SCHAUB, Spezialarzt, Ettingen bei Basel. Sprechstunden nur
Montags 8—12 und 1-3. Verlangen Sie meine Gratis-Schrift: Verhütung nnd
Heilung von Beinleiden, rheumatischen und Gelenkleiden.

Telephon 27, nur vormittags.

Vücherschau.
Die schweizerische Stiftung zur Förderung von

Gemeindestuben und Gemeindehäuser. Herausge-
geben vom Sekretariat Gotthardstraße 21, Zürich 2.

E. E. In verhältnismäßig kurzer Zeit hat der Ge-
danke und die Gründung von Gemeindestuben und
Gemeindehäusern zu Stadt und Land Erfolg gehabt.
EinBeweis dafür, daß es ein Bedürfnis war, solche
Stätten zu schaffen. Der Sekretär dieser verdienst-
lichen Unternehmungen, Karl Sträub, entwirst in
der vorliegenden Schrift ein interessantes Bild von
der Entwicklung dieser Idee und zeigt wie sie immer
weiter an Boden gewinnt. Schon Unzählige haben
in den vielen Jahren manche wertvolle Stunde in
solchen Häusern zugebracht und viel schöne Anregung
genommen. Möge noch an recht vielen Orten so ein

gemeinnütziger Bau erstehen. Er wird den Ge-
meinden wie einzelnen große Dienste tun.

Maria Dutli-Rutishauser: Der schwarze Tod. Ro-
man aus der Pcstzeit im Jahre 1629. In Leinen
Fr. 6.50. Verlag Huber à Co., Frauenfeld.

Mit diesem bodenständigen Roman tritt die junge
Dichterin zum ersten Mal mit einem größeren Werke
an die Öffentlichkeit. Sie führt hinein in die Zeiten
der Glaubensstreitigkeiten und der Pest und schil-
dert in spannender Handlung ein Leben voll Liebe,
Aufopferung und Standhaftigkeit. Es ist ein reiches
Buch voll dramatischer Entwicklung, das den ganzen
Ernst der Pestzeit atmet und Übergossen ist von dem
Empfinden einer tiefen Frauenseele.
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vie 8o«-gs um lkm gute Lesunàit muk 8ie

àu bestimmen.
vis vllMLIieblrsitsn, à Sis smxtillâen, Inssen nisbts kntss

ndnsn. Nnâ vsnn sis nnâànern, virâ âisürnnlrbsit bnlà àgn Sieg
àvontrnxsn. vies mnö Sis bestimmen, ebne Tn Zögern Ninlr Villen nn
neümen, um l ür e in ^esoÜFVäeliten Organismus à icräktigeres,
krisàiss nnâ nn roten lZIntlrörxsrobsn nnâ NSbrstolken rsionerss
ZZlnt ^n versàSe».

IVeil der Beiektum vires Blutes adgenommen Mt, darum kühlen
Sie sied milâg, enlàsàt, obne Zlnorgie, ànrum bnbsn Sis Alngsn-
sewner^sn, àoxtvsb, Seitenstseben nnâ Loblsmnnngen. blsbmen
Sis âvod Ibrs ünklnskt Tn âsn vinlr Villen, nnâ Sis verâen nder-
rasât sein üder das V/olildekinden, das dieses veilmittel Idnen ver-
sedakken 5,vird.

vie Bià Billev erneuern das Blnt, stüülen die Nerven, dssohleu-
nigen dis L.dsonderungen des Nahens, üelzen den ^.xxetit nnd üden
seülisölioli eins ssür üeilsams ^ViràllA auk den gesamten Organis-
mus aus.

vie ?inlr Villen sinâ nn beben in »lien L.xotkàn, sonne im vexât :

àpotliàe des Vergues, Mai des Berlues 21, Osvk, ^r. 2 ver KoMeüf«1.

ràiàtivll kür vie Loàîà ill Kuooks Miàsià)
Lllgivi-Vsrtiisd llllà dsgsr: üüriek, lltto üokrer, Aswpksll-

dsolistrâ 12.

Illssrntö à sier?s.wi1iôQ-^ààikt „g.m
dâusZiàsQ Hsrâ" ààdeu Alltsn Krtolz!

SliMlieim Kr NSrnier

4
IM. 36.993 G S sr. àLMSrk. 7

Korde — Lürsten — PürvorlgAen

Howmöbel u. Küblenvaren

ZeLLelkleckten

Kspariersn von Koftrniübeln nnck

LI o o li d ü r s t e n

?top//üllLe
e»mt Srnt vernlobtet «inmslixes
ILnioidsn mit ' ' —

geist, Vr. i.S0,
Llnrsibsn mit egdtem Wgennôr-

x.-ki. ?r. S.—,
s àiskret ânred

Jui-s-avotiioks, SIsI

LsnrskmT»
von Lilâoin Nllà Spiegeln
Hsnvvixoláen, Nenovieron
kol<Uei«ten- ». Lslimsàdrlà

»n,nnt» » SSIiii«
Mrleti, Solnnnstr. tSM.

IM. IM-klSMlI. IMl. M!. MWM

Sodvellnnx àsr ßoino, Nsiüen nnâ lSnsksn in äsn Ileinsn nnoN nàts, listtlxe Seliinvi-
2en beim Stsdsn) vsiäsn stets innsiknlv weniger Stnvàs» sobmei-^troi, soânk Sis vis-
âer Ibrer àboit nnob^àn lcSvuon. àeb grobe (Zssebvnre beilon rnsoli nnà grnnâlieb.
Isvkls», ttoxsnsokult ets. vsrsàvinâsn in venig vsgen. Sobrsiben Sie mir bei
SssodvNrso, ì»c> unU «!o àiesslben sinà, ebenso bei »ozlsnsviiuk, Isobils»,
Slvilì et«., vo àiv Sobmernsn sitsisn. 1 Verband knr vssàvnre, Vbivindnsen eto.
Fr. 15.—, 2 miteinander besiossn Fr. 25.—. Vroövr Verdavd kür Isàias eto. Fr. 20 —. va
meist 1—2 VsrbSllâs gentigen, îijn lavkiss stvts oïl, oîn-iasi», so ist meine Le-
bsnàng -lie «î^Ilssmsto, V««uvn>sto unci klMgstv!

vn. n,o«â. v. SVN4US» 3pS2!ia!ar2t, eîîïngvn bei Basel. Spreàtundà Mr
Uontegs 8—12 nnâ 1-g. Vei-Iangk» Sis moins Knstî-î Sviii'Zttî VerdMnng nnâ
Neilnng von Ssinlsiâsn, rbeamMsoNsn nnâ Sslonlrloiâon.

îsiopkon 27, NUI» vonmittog».
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